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Deutschland.
Machen. 8. August. Der „Völkische Beobachter" in Mün¬

chen ist wegen groben Angriffs auf Len bayerischen Minister¬
präsidenten, Grafen Lerchenfeld, abermals und zwar auf acht
Tage, verboten worden. Gleichzeitig ist gegen den Redakteur
dieses Blattes vom Minister des Innern ein Staatsanwalt-
schastsverfahren eingeleitet worden, weil bei einer vaterländi¬
schen Feier der Redakteur mit Hinweis auf den anwesenden
Minister des Innern Dr . Schwester die Aeußerung „Schweine¬
hund" gebraucht hat.

Berlin, 8. August. Nachdem die Ernennung der drei be¬
amteten Mitglieder des Staatsgerichtshofes zum Schutze der
Republik«bereits erfolgt ist, wird die Ernennung der sechs
Laienrichter noch in dieser Woche erfolgen. Alsdann wird
der Staatsgerichtsstos endgültig zusamrnentreten. Die Vor¬
untersuchung in der Mordsache Rathenau gegen Techow und
seine Helfer kommt am Donnerstag zum Abschluß, so daß mit
d« Hauptverhandlungim September zu rechnen ist.

Ausland.
Die Basler Nachrichten zu den französischen Maßnahmen.
Basel, 7. August. Zu den neuen französischen Zwangsmaß¬

nahmen sagen heute die „Basler Nachrichten" : Die Einstellung
der Verrechnung deutscher Ansprüche bei den Ausgleichsämtern
von Paris und Straßburg und die Zurückhaltung des Mobi¬
liars der 1918 aus dem Elsaß verjagten Deutschen, Las skanda-

den übrigen Verbündeten im Hinblick auf die beginnendê Lon-
doner Konferenz Achtung vor Frankreichs Entschlossenheitund
Willensstärke bcizubringen. Es sieht aus wie eine Gegende¬
monstration, daß die Reparationskommission unmittelbar nach
Bekanntwerden der französischen Maßnahmen ihrerseits be¬
kannt gemacht hat, daß sie mit 3 gegen 1 Stimme, also mit
Ueberstimmung des französischen Vertreters u. a. durch Len
belgischen, die Notwendigkeit erkannt hat , für den Rest des
Jahres 1922 alle Barzahlungen , die Deutschland gemäß dem
Friedensvertrag in ausländischen Devisen zu leisten hat , zu
stunden.

Das ist deutlich.
Unterm 5. August schreibt „La Nation Beige" :

>, ,Belgien muß in dem Augenblick, wo es sich um ein ent¬
scheidendes Stadium in der Rheinuferpolitik handelt, an Frank¬
reichs Seite stehen. Frankreich wird es diesmal (aus der Lon¬
doner Konferenz. Schriftl .) gelingen, die nötigen wirtschaftli-
ench Maßregeln zu treffen, um das Rheinland von Deutsch¬
land losznreißen."

„Wie bei uns in Deutschland ".
Was russische Kriegsgefangene aus Deutschland erzählen.
Lus Reval wird geschrieben: Aus dem Kreise Schenkursk

des Gouvernements Archangelsk geht der Moskauer „Prawda"
ein interessantes Schreiben zu. das eingehend schildert, wie die
dortigen Bauern, die während des Weltkrieges in deutsche Ge¬
fangenschaft geraten waren , nach ihrer Rückkehr in die Heimat
sich als Kulturpioniere in den Dörfern nützlich machen. Vor
allen Dingen wird in der Korrespondenz gerühmt , daß die aus
der Gefangenschaft zurückgekehrtenLeute sehr viel kultureller
Md, als die übrigen Dorfinsassen und gleichzeitig etwas Ru¬
higes und Zurückhaltendes haben. Bei Dorsberatungen hört
man daher gern ans diese früheren deutschen Gefangenen, die
War mitunter untereinander deutsch sprechen. Gegenwärtig
werden im Schenkurfler Kreise in großem Maßstabe auf Ver-
Easiung der aus Deutschland zurückgekehrten Russen Sümpfe
und Moore entwässert. Die „Prawda " schildert nun , wie es
auf einer solchen Dorfversammlung , wo die Entwässerungs-
arbeüm beschlossen werden, herzugvhen Pflegt. Es erhebt sich
einer von den Leuten, die in Deutschland geweilt haben, und
-beginnt feine klare, anschauliche Ansprache mit folgenden Wor¬
ten: Bei uns in Deutschland war es so . . . . " Hierauf schil¬
dert,der Vortragende, der bei einem deutschen Landwirt als
mreäft gearbeitet hat , -eingehend, wie die Deutschen Oedland
zu entwässern Pflegen. Durch den Einfluß dieser aus Deutsch¬
land zurückgekehrtenLeute haben sich die einheimischen Bauern
^ . llwßem Maßstabe an die Entwässerungsavbeiten gemacht
uno überall im Schenkurfler Kreise entstehen neue Aecker.

Die Londoner Konferenz.
London, 8. August. Die gestrige Konferenz dauerte sechs

«tnnden. Poincare und Lloyd George hielten lange Reden.
tWUtare legte seinen endgültigen Plan vor , von dem er

daß er geheim gehalten werde. Dieser Plan wird
<Etn Ausschuß der Finanzminister unterbreitet werden, der
«Ute vormittag Zusammentritt, und dann der allgemeinen
Konferenz zurückerstatten wird.

. die Rede Poincares füllte säst die ganze gestrige Nach-
mittagssitzung aus . Poincare führte nach privaten Meldungen

bar Versailler Vertrag werde weniger und weniger inne-
xNlten. Frankreich müsse die von 'Deutschland in den Kriegs-

^bnprozessen getroffenen Maßnahmen als vollkommen
ngenugend bezeichnen. Aucy die Berichte Uber die Abrüstung

seien wenig zufriedenstellend. Hinsichtlich der
U,tUhrungen der Reparationen ergäben sich Schwierigkeiten.EttMand habe bisher nur wenig getan und nun bitte es
M/adem noch um ein vollkommenes Moratorium bis Ende
timl' Frankreich habe 80 Millionen Franks für die Repara-
f>m̂ ? ausgegüben, die von Deutschland hätten gezahlt werden

Zinsen für diese Summe batten ein Defizit im
Staatshaushalt geschaffen. Infolgedessen befinde

in einer außerordentlich kritischen Finanzlage.
die Zahlung der Reparationendurch-

stnnz a,, " wenn man frage, warum Frankreich seine Rü-
Fmn»" verringert habe, so sei darauf zu entgegnen, daßa «nrreich noch keine genügenden Garantien Kr seine Sicher-

habe. Wie der französische Ministerpräsident
werde es nötig sein, Deutschland entweder eine Kol-

nminote der Alliierten zu übersenden oder aber eine fran¬

zösische Note, die vorher von England und Italien gebilligt
worden ist. Poincare sagte im Verlaufe seiner Rede noch, er
sei gegen ein Moratorium, ivolle aber nicht ohne die Alliierten
handeln. Er wünsche alle seine Karten aufzudecken. Die
Steuern Deutschlands seien beständig heruntergesetztworden.
Frankreich erhalte überhaupt nichts. Deutschland sollte kein
Moratorium ohne Garantien erhalten. Es vermehre seinen
Geldumlauf ohne Bedenken.

Nach Poincare führte Lloyd George aus : Alle Alliierten
litten schwer. Die Lage sei überall ernst. Er erinnerte Poin¬
care an die Verluste Groß -Britanniens und Italiens , sowie
an die Steuerlasten Groß -Britannlens . Die Last Groß -Bri¬
tanniens sei derjenigen der am schwersten belasteten Länder
mindestens gleich. Auf die Entwaffnung Deutschlands über¬
gehend, sagte Lloyd George, es könnten Deutschland unmög¬
lich genügend Waffen belassen sein, um ein Heer von irgend
welcher Bedeutung auszuriisten. Keine militärische Autorität
könne in Abrede stellen, daß Deutschland außerstande sei, ein
Heer auszurüsten , das selbst gegen eine der kleinen Mächte auf-
treten könnte. Das militärische Deutschland sei niedergebro¬
chen und liege im Staub . Deutschland sei kaum imstande, die
Ordnung aufrecht zu erhalten . Was die Entwaffnung anbe¬
lange, habe der Versailler Vertrag gute Arbeit verrichtet.
Deutschland habe bereits 500 Millionen Pfund Sterling be¬
zahlt. Dies bedeute etwas , zumal drei Revolutionen in Deutsch¬
land geherrscht hätten . Das Garantiekomitee habe berichtet,
daß Deutschland keinen schlechten Willen gezeigt hätte. Cs sei
wesentlich, daß die alliierten Staatsmänner das Fallen der
Mark in Betracht zögen. Er habe nicht den Wunsch, daß
Deutschland frei davon komme. Wer die Frage sei, welche
Methoden angewandt werden sollten.

Schauzer und Theunis betonten, wie schwere Verluste
ihre Lander gehabt hätten und stimmten dem Vorschlag Lloyd
Georges zu, Poincares Vorschläge einem Ausschuß der Finanz-
minister zu unterbreiten . Hayashif (Japan ) sagte, das einzige
Ziel der Alliierten müsse sein, soviel Geld als möglich zu er¬
halten. Auch er stimmte dem Vorschlag Lloyd Georges zu.

Eine deutsche Note an Lloyd George.
London, 8. August. „Daily Mail" teilt mit, daß die deut¬

sche Regierung einen Sonderbevollmächtiaten nach London ge¬
sandt habe, der ein? Note der deutschen Regierung überreichen
solle, worin Llohd George gebeten werde, dafür einzutreten,
daß keine Maßnahmen gebilligt werden, die Deutschland zur
Verzweiflung treiben müßten. Man brauche nicht an Deutsch¬
lands guter.: Willen zu zweifeln. Deutschland sei bereit, die
Reparationen zu bezahlen, aber man müsse Geduld haben.
Deutschland brauche eine Atempause. Die Regierung sei durch
die Politik der Zwangsmaßnahmen in ihrem Bemühen, die
Demokratie in Deutschland zu befestigen, immer wieder gestört
worden. Die durch die Reparationspolitik hervorgerufenen
Schwierigkeiten hätten bereits eine große Anzahl von Deut¬
schen aus dem Lager der Demokraten heraus in das reaktio¬
näre Lager getrieben. Die deutsche Rmierung weise ferner da¬
rauf hin, welche Dienste Deutschland Europa und der Mensch¬
heit geleistet habe, indem es ein Bollwerk gegen den Bolsche¬
wismus gebildet habe. Deutschland bitte dringend, eine Lö¬
sung des Reparationsproblems Lu suchen, die aber Deutschland
nicht dem Chaos ausliefere. Wie der Berliner „Tag " dazu
erfährt , weilt Staatssekretär Bergmann in London, um tat¬
sächlich mit den maßgebenden Kreisen Fühlung zu nehmen.

Anschlag Poincares auf das deutsche Privateigentum.
London, 8. August. Das erste Zusammentreffen ans der

Konferenz hinterläßt den Eindruck, daß die Lage außerordent¬
lich ernst ist. Besonders fällt auf, daß sich die belgischen und
italienischen Delegierten sehr pessimstisch äußern. Belgien lehnt
ein Moratorium ab. Italien betont die Wahrung seiner eige¬
nen Interessen. Jede Vermittlung erscheint diesmal außeror¬
dentlich erschwert. Poincares Forderungen nach einer Finanz¬
kontrolle sollen alle Erwartungen überschreiten und schwere
Eingriffe in das Verfügungsrechtüber das Privateigentum
enthalten. Frankreich wird in dieser Frage allein oder gemein¬
sam mit den Alliierten eine Note an Deutschland senden. Ob¬
gleich der wettere Verlauf der Verhandlungen natürlich abge¬
wartet werden muß, erscheint die Lage gegenwärtig für Deutsch¬
land sehr ungünstig. _

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
G Neuenbürg, 8. August. In der Sitzung des Gesamt¬

kirchengemeinderats vom 6. August stand die Neubesetzung der
hiesigen Mesnerstelle zur Beratung. Gewählt wurde Wilhelm
Dietrich,  Metzger , der voraussichtlich in der Zeit zwischen
15. September und 1. Oktober sein neues Amt übernehmen
wird . — In der Sitzung des Teilkirchengemeinderats vom
gleichen Tag wurden die Krankenpflegvgebühren neu festgesetzt.
Mit Wirkung vom 16. August d. I . beträgt die Gebühr für
eine Psleaestunde Lezw. für eine angefangene Stunde 5 Mark,
für eine Massage 10 Mark , für eine Nachtwache 20 Mark.
Diese Gebühren gelten für die Mitglieder des Krankenpflege-
Vereins. Für Nichtmitglieder müssen höhere Gebühren erhoben

In den letzten Tagen hielt sich in hiesiger Gegend ein etwa
20jähriger Bursche auf. der durch alle möglichen Vorbringun¬
gen sich Brot Verschaffte und die Leute irreführte . Durch Vor¬
zeigen von verschiedenen Photographien durch Landjäger¬
beamte wurde der Unbekannte bereits mit Bestimmtheit als
der am 8. März 1901 in Marbach , OA. Riedlingen, geborene
zurzeit flüchtige Mathias Menz erkannt, der am 2. Juni den
Oberlandjäger Schmid ermordet hat . Menz führte eine Land¬
karte bei sich und fragte nach dem Weg über Nagold ins Ba¬
dische. Jedenfalls versucht er, ins besetzte Gebiet zu kommen.
Er sucht nur kleine Bauernortschaften auf, geht auch nur aus
Feldwegen und übernachtet stets im Freien . Bis jetzt ist es
den Beamten nicht gelungen, Menz sestzunehmen, doch sind sie
ihm auf der Spur.

, Neckaralfirrgen, 7. August. (Volksabstimmung.) Die Ge-
>münde hat als eine der ersten im Lande zu dem neuen Mittel
sdes Referendums gegriffen, d. h. zur Bürgerabstimmung über
eine Frage , über die sich der Gemeinderat nicht schlüssig wer-

, den konnte. Es bandelt sich um die Schaffung einer Sänger-
' Halle und einer Doktorswohnung . Beide Projette wurden mit

113 Nein gegen 98 Ja abgelehnt.
Gmünd , 7. August. („Dr Dollar ischt gstiegal") Sitzt da

auf dem Wochenmarkt prositlich schmunzelnd ein Weiblein und
bietet Pilze zum Kauf an . Ein Herr singt sie in der Frühe,
was das Pfund koste. 4 Mark ivar die Antwort . Zwei Stun¬
den später erscheint derselbe Herr wieder und fragt nochmals
nach dem Preis . Zu seinem Erstaunen hat die Frau in der
Zwischenzeit um 1 Mark aufgeschlagen. Als der Kaufslieb¬
haber seine Verwunderung über diese Geschäftsart zum Ans¬
druck bringt , entgegnet ihm
„Jo , wisset Sie 's

Laupheim, i . . . . . . _ _ -
immer häufiger vorkommenden Feldüiebstahle haben die Land¬
wirte einen Selbstschutz organisiert . Jede Nacht gibt es eine
Anzahl Patrouillen , die verschiedene Teile der Markung be¬
gehen. Die Feldhüter werden von Beamten der L-andjäger-
stelle unterstützt. Anzeigen gehen direkt cm die Staatsanwalt¬
schaft.

Ravensburg , 8. August. (Schweres Autounglück.) In der
Markdorfer Straße bei Neuhaus sprang während der Fahrt
ein Hund in das Auto. Der Führer wollte ausweichen, verlor
aber das Steuer und das Auto fllhr in rasender Geschwindig¬
keit gegen einen Baum . Der Chauffeur erlitt schwere, jedoch
keine lebensgefährlichen Verletzungen, während der Besitzer des
Autos , ein Fabrikant aus Arbon , einen Schädelbruch erlitt.
Beide Verletzten wurden mit dem Sanitätsanto ins hiesige
Spital verbracht.

Tettnang, 8. August. Mehrforderung der Hopsenbrocker.)
In einer am Sonntag abend im „Kreuz" stattgefundenen, gut
besuchten Versammlung von Hopfenbrockern wurde beschlos¬
sen. für das Brocken von einem Viertel Hopfen 20 Mark ohne
und 15 Mark mit Beköstigung zu verlangen . In einer in etwa
14 Tagen abzuhaltenden Versammlung soll zur Hopfenbrocker-
Lohnfrage erneut Stellung genommen werden.

Tettnang, 8. August. (Gefährliche Einbrecher.) Zwei Ein¬
brecher glaubten die Veranstaltung des Jakobisestes benützen
zu können, um Einbrüche zu verüben. Sie drangen in eines
der Landhäuser vor dem Orte ein, wo ihnen jedoch die jFrau
des Besitzers entgegentrat . Die Frau wurde durch einen Schlag
auf den Kopf unschädlich gemacht. Da aber die Einbrecher in¬
folge der Hilferufe für ihre Sicherheit fürchteten, ergriffen sie
die Flucht, ohne ihre Absicht ausgeführt zu haben.

Aalen, 8. August. (Obstversteigerung.) Bei der Obstver¬
steigerung aus den städtischen Obstnulagen wurde etwas über
800 000 Mark erlöst. Der Zentner ist damit auf 500—800 Mark
zu berechnen. Wenn man die hohen Bahnfrachten und Fuhr-
werkskosten in Betracht zieht, so ist das auf den Bäumen ge¬
kaufte Obst um diesen Preis nicht zu teuer . (Freilich ist das
Bewachen, Gestohlenwerden, vom Sturm Abreißen und die Ar¬
beit noch in Rechnung zu stellen.

werden.
Obernhausen. 8. Aua

Bender sind schon reife ,
.ist. An der Hausrebe bei Oberlehrer
stauben zu sehen.

WüriTtzmverg.
Schwennningen, 8. August. (Ein wilder Streik .) Seit ge¬

stern erscheinen die beiden Zeitungen in Schwenningen wieder.
Die Buchdrucker waren am Montag , den 31. Juli , in den Aus¬
stand getreten, ohne daß die Verhandlungsmöglichkeitien, wie die
sozialdemokratische„Volksstimme" bestätigt, erschöpft waren.
Das genannte Blatt stellte heute folgendes fest: „Nachdem der
Friede wieder hergestellt, wollen wir auf das irreführende
Flugblatt der Gehilfen nicht mehr eingehen. Daß dasselbe
seinen Zweck nicht verfehlte, war vorauszu sehen. Wenn nun
einiged Heißsporne glaubten, diesen unliebsamen Streik zur
Agitation gegen ihr eigenes Blatt benützen zu müssen, so ver¬
kennen diese Leser die Sachlage."

Bieriqgen, OA. Horb. 8. August. (Flüchtiger Mörder.)

Baden.
Rivgelbach bei Oberkirch, 7. August. Auf furchtbare

Weise kam der verheiratete 47 Jahre alte Taglöhner Franz
Baudendistel aus Ulm bei Oberkirch im Steinbruch der
Firma Rupp und Möller ums Leben. Als der Mann den
Krahnen hediente, brach ein Zahnrad und in der Folge
konnte er die Bremse nicht mehr meistern. Der .Unglückliche
wurde in die Höhe gehoben und dann mit voller Wucht ab¬
geschleudert. Bei diesem Sturz wurde ihm die Hirnschale
zertrümmert ; er war sofort tot. Eine Witwe und 5 Kin¬
der betrauern ihren Ernährer.

Durlach, 8. August. Nach längerem Leiden ist am Sams¬
tag das Ehepaar Heinrich Farr gestorben. Während die 80
Jahre alte Ehefrau morgens XII Uhr verschied, folgte der
Ehemann im Aller von über 87 Jahren abends X7 Uhr ihr
im Tode nach.

Mannheim , 7. August. In Neckarau zeigte der Fabrik¬
arbeiter Johann Del) verschiedenen, bei ihm zu Besuch weilen¬
den Personen eine Granate (Blindgänger ). Bei der Hantie¬
rung explodierte das Geschoß; es wurden sechs Personen ver¬
letzt. 4 Personen mußten ins Krankenhaus übergeführt
werden. — Der 40 Jahre alte Möbeltransporteur Karl Pflü¬
ger überfiel gestern seine von ihm getrennt lobende Frau in
ihrer Wohnung und brachte ihr zwei lebensgefährliche Dolch¬
stiche bei. Die Frau mußte ins Krankenhaus verbracht wer¬
den. Der Täter wurde verhaftet. — Ein Straßburger Wirt
hatte vor einiger Zeit in Mannheim einen Jagdhund für
20 000 Mark gekauft. Nach einigen Tagen war der Hund spur¬
los verschwunden und man vermutete Diebstahl. Inzwischen
ist der Hund Sei seinem früheren Herrn wieder angekommen.
Das Tier hat also die nahezu 200 Kilometer lange Strecke
in zwei Tagen zurückgelegt.
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Vermischtes.
Gegen - en Wucher. Der KunstmLhlenbositzer Johann Erl.von Freising kaufte im Oktober vorigen Jahres 3M ZentnerWeizenmehl zum Preise von MO Mark für 100 Kilogrammund hielt das Mehl absichtlich bis Ende Januar 1922 zurück,um es dann um 1200 Wtark zu verkaufen. Die Landeswucher¬stelle beschlagnahmte das MM und erstattete Anzeige wegenPreistreiberei . Erl wurde nunmehr zu 20000 Mark Geld¬strafe verurteilt.

Demonstrationsfahri - er Frankfurter Droschkenkutscher. InFrankfurt a . M . wurde der Werbandstag für das deutsche
Droschkengewevbe abgvhalten, der aus allen Teilen Deutschlands sehr stark besucht war . Namentlich wandte man sich beiden Verhandlungen gegen die Paragraphen 37 und 76 der
Reichsgöwerbeordnung mit einer Eingabe an den Reichstag.Es wurde eine zeitgemäße Form der beiden Paragraphen ver¬langt . Es sollen alle legalen Mittel , gegebenenfalls der Pro¬teststreik von 24 Stunden für Las gesamte Reich, veranlaßtwerden, wenn eine Reform dieser beiden Paragraphen nichtdurchdringt . Weiter wandte man sich gegen die drohende Kom¬munalisierung des Droschkengewerdesin den Großstädten undbeklagte sich über die steuerliche Belastung des Droschkenge¬werbes. Eine Protestkundgebung , die großes Aufsehen erregte,fand dann gegen die Kommunalisierung statt. In endloserReihe fuhren die Frankfurter Droschkenkutscher mit ihren Ge¬spannen durch die Straßen . In jeder Droschke saßen mehrereTagungsteilnehmer , die weithin leuchtende Schilder mit sichführten , deren Inschriften sich gegen die drohende Kommuna¬lisierung richteten.

Ein folgenschwerer Racheakt durch Urkundenfälschung undVerleumdung beschäftigte die Strafkammer von Gera. Voreinigen Wochen erschien in einer dortigen Zeitung eine Der-lobungsanzeige. die die Mitteilung machte, -aß sich ein Fräu¬lein D. mit einem Herrn F . verlobt hätte . Die Anzeige er¬regte erhebliches Aufsehen, da F. bereits verheiratet und Vatermehrerer Kinder war . F. nahm sich die Sache zu Herzen undverübte noch am gleichen Tage Selbstmord . Als Urheber jenerfalschen Berlobungsanzeige wurde ein Einwohner namensTimmig ermittelt , der anscheinend auf F . eifersüchtig war , weilFräulein D „ für die er sich Wohl interessierte, in dessen Fa¬milie verkehrte. Er erließ die Anzeige, um nun F. dem Ge¬spött aller Einwohner auszusetzen. Genau konnte aber dieSache durch den Tod des Verleumdeten nicht geklärt werden.Der Angeklagte wurde wegen Urkundenfälschung und Ver¬leumdung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.
Französische Rohheit. Am 7. April wurde auf der Land¬straße bei Sonnah (Savoyen ) - er unbekleidete Leichnam desam 1. März 1895 in Bärenstein in Sachsen geborenen, im März1915 in französische Gefangenschaft geratenen deutschen Heeres¬angehörigen Kurt Schmiedel aufaefunden. Für Schmiedel, der

zuletzt die ihm nach deutscher Auffassung zu Unrecht aufer¬legte lebenslängliche Freiheitsstrafe im Zuchthaus in Biomverbüßte, hatte sich der deutsche Ausschuß für Kriegsgefangenein «Paris bei der französischenRegierung nachdrücklich einge¬
setzt. Um Aufklärung über Len tragischen Ausgang ersucht,hat diese nunmehr mitgeteilt. Laß Schmiedel am 3. April 1922aus dem Zuchthaus entlassen und auf dem Weg in die Heimatdurch ein „Automobilunglück" ums Leben gekommen sei. Diefranzösische Regierung hat es nicht für nötig erachtet, die deut¬
sche Botschaft in Paris , die für dessen Heimschaffung Sorge
getragen hätte , von der Freilassung in Kenntnis zu setzen. SieHat den lanoesunkundigen , durch vieljährige Gefangenschaftzermürbten deutschen Soldaten , der nach den eigenen Feststell¬ungen der französischen Behörden Zeichen geistiger Störungverraten hat , vielmehr mitleidlos seinem traurigen Schicksalüberlassen.

Frauen auf Abzahlung. Auch bei den Zulukaffern herr¬
schen teuere Zeiten. Wie der dänische Schriftsteller Olaf ^ rnck.der ein Jahr im Zululand zugsbracht hat , erzählt , nimmt dortdie Vielweiberei ab. Me Gründe dafür sind jedoch nicht mo¬ralischer Natur , sondern müssen auf das Konto der Teuerung
geschrieben werden. Eine gute Frau kostet jetzt acht Ochsen undder Markt liegt so fest, daß viele Väter ihre Töchter auf Ab¬zahlung verkaufen. Der Mann bezahlt bei der Uebernapmeeinen Ochsen und dann wöchentlich noch einen. Wenn «erKäufer die Ratenzahlungen nicht pünktlich leistet, holt der Va¬ter seine Tochter zurück. Ob er auch die Anzahlung zurückgibt,darüber wird nichts gesagt.

Harakiri wegen einer Panne. In Japan gibt es augen¬blicklich Chauffeure, deren Ehrbegriff in einem bei uns ganz
ungewohnten Grade entwickelt ist. Ein Beweis dafür ist dastragische Schicksal des Kraftwagenführers des PrinzregenlenHirano . der nach älter japanischer Sitte sich den Bauch auf-schlitzte, weil er die Erniedrigung nicht ertragen konnte, oatzer bei einer Fahrt mit dem Regenten bei Hokkaido eine Panneerlitten hatte . Es >war ihm ein Reifen geplatzt, und darausbeging der Ächtundzwauzigjährige, der auch eine junge Frauund ein Kind hinterläßt , Harakiri._

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 8. Aug. Dem Dienstagmarkt am Vieh-

und Schlachlhof waren zugeführt: 59 Ochsen, 31 Bullen,
250 Jungbullen, 279 Jungrinder, 321 Kühe, 472 Kälber,
421 Schweine, 72 Schafe, 3 Ziegen. Unverkauft blieben
5 Ochsen, 1 Kuh, 4 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Le¬
bendgewicht: Ochsen1. 3750—3950, 2. 3050—3500, Bullen
1. 8500- 3700, 2. 2900—3200, Jungrinder1. 3800- 4050,
2. 3350—3650, 3. 2900—3200, Kühe 1. 2900—3200,2. 2300—2700, 3. 1550—2000, Kälber 1. 4550- 4800,
2. 4200- 4500, 3. 3900- 4150, Schweine 1. 7100—7250,
2. 6800—7000, 3. 6600- 6750 Mk. Verlauf des Mark¬tes : lebhaft.

Kirchheimu. T, 8. August. Vieh- und Schweinemarkt.
Die Preise betrugen für Farren 25000 —50000 , Ochsen
und Stiere 30000 —65000 . Kühe 26000 —48 000, Rinder
20 000—50000 , Kälber 6000—12000 Mark, je pro Stück.
Milchschweine kosteten 2800—3600, Läuferschweine 5000 bis
7700 Mark. Der Verkauf war lebhaft.

Balingen, 8. Aug. Schweinemarkt. Zugeführt wur¬
den 230 Milch- und 10 Läuferschweine. Der Handel war
flau; ein kleiner Rest blieb unverkauft. Der Preis für ein
Milchschwein betrug 1300—2800 Mk., für ein Läuferschwein3000—3500 Mark.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart , 9. Aug. Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt: Das Staatsministerium hat den Entwurf eines Ge¬
setzes betr. die Erweiterung der Befugnis der Württ. Noten¬
bank in Stuttgart zur Ausgabe von Banknoten bis zum
Höchstbetrag von 210 Millionen Mark(bisherige Höchstgrenze
70 Mill. Mk.) festgesetzt. Der Entwurf wird dem Landtag
demnächst zugehen.

Stuttgart , 8. Aug. Das Ministerium des Innern hat
durch Erlaß vom4. August die Gemeinden, Amtskörperfchaften,
Gemeinde-, Bezirks- und Landarmenverbändeveranlaßt, die
den Staatsbeamten auf 1. Juli bezw. 1. August gewährten
erhöhten Teuerungszuschläge in möglichster Bälde gleichfalls
zur Zahlung anzuweisen.

Stuttgart , 8. Aug. Zwischen den Vorständen der
Kommunalverbändeund der Bäckerinnung Stuttgart wurden
gestern in der LandesgetreidestelleRichtlinien über den neuen
Preis für Markenbrot festgesetzt, der voraussichtlich am 16.
August in Kraft treten soll. Diese Richtlinien sollen dem
Ernährungsministerium als Unterlage dienen.

Radolfzell, 8. August. Wie seinerzeit berichtet, wurde
der Hauptschriftleiter der „Freien Stimme" in Radolfzell,
A. Becker, seinerzeit vom Kriegsgericht der fünften französi¬
schen Rheinarmee in Landau wegen seines beruflichen Vor¬
gehens gegen die Willkür der französischen Besatzungstruppen,
dort zu 1 Jahr Gefängnis und 10000 ^ Geldstrafe verur¬
teilt. Becker gelang es, sich noch am Vorabend der Ver¬
handlung rechtzeitig in Sicherheit zu bringen. Jetzt wird
bekannt, daß das erstinstanzliche Urteil aufgehoben und Becker
in Abwesenheit zu — 10 Jahren Zwangsarbeit verurteiltwurde.

Philippsbmg , 8. Aug. Eine hiesige Frau verkaufte
dieser Tage eine Glucke mit Jungen für 380 Mark. Die
Frau steckte die Scheine in die Schurztasche und ging zu
Hause in den Stall, um die Ziege zu melken. Später wollte
die Frau das Geld an seinen Bestimmungsort bringen, aber
es war verschwunden. Nichts Gutes ahnend, ging die Frau
in den Stall . Die Ziege kaute beharrlich an dem Lecker¬
bissen, von dem sie bereits zwei Hunderter verschluckt hatte.
Den Rest des Geldes, einen Hundert- und einen Fünfzig
markschein, rettete die Frau noch.

München, 8. Aug. Heute morgen gegen 10 Uhr trat
der bayerische Ministerrat zusammen, um über die bayerischen
Richtlinien bei den Verhandlungen mit dem Reich zu beraten.
Der bayerische Standpunkt wird in genau formulierten Sätzen

sc tgelegt werden, sodaß die bayerische Delegation mit «
wissen Mindestsätzen nach Berlin ' kommt. NachdemL
Seiten des Reiches dis Beratungen durch den Reichspräsi^ nd
elbst geleitet werden, wird die bayerische Regierung dieT
retung der bayerischen Interessen einer Kommission an»»

trauen ml dem Ministerpräsidenten selbst an dn Spitzê
den berdm zuständigen Ressortministern, dem Minister2
Innern Dr. Schweyer und dem Justizminister Dr. Gürtn»Die Herren werden heute abend die Reise antreten und„i.
Mittwoch früh in Berlin eintreffen. ^

Solingen . 8. Juli . Im Buchdruckerstreik ist noch kein«
Veränderung eingetreten. Bei den gestrigen Verhandlung
verlangten die Gehilfen eine örtliche außertarifliche»ml

5 ° nachdem Reichstarif̂
unzulässig sind und außerdem in der nächsten Wocbe in
Leipzig allgemeine Tarifverhandlungen stattfinden werde«
konnten die Verleger die Forderungen der Gehilfen nicht2
willigen. Man hat den Eindruck, daß es den Gehilfen da
rum zu tun ist, noch vor Beginn der Leipziger Verhandlung
den Relchstanf zu sprengen. Sie verlangen nämlich vond!
Verlegern ganz offen, sich außerhalb des Tarifes zu stellen
Unter diesen Umständen ist mit einer längeren Dauer ds
Streiks zu rechnen. Ob die britische Behörde vermittelndemgreift, steht dahin.

vrauuschweig, 8. August. Auf Grund des Gesetzes
zum Schutz der Republik hat das Staatsministerium das
Mitteilungsblatt der Deutschnationalen Volkspartei des
Landes Braunschweig(Volk und Vaterland" auf die Dauervon 6 Monaten verboten. Das Verbot erfolgte weaen des
Artikels„Unser ist die Zukunft" in der Augustnummer mitder Begründung, daß der frühere Minister Käfer darin
öffentlich beschimpft werde.

Berlin , 7. Aug. Der Konflikt bei der Firma Borfia
in Tegel, der infolge übertariflicher Forderungen der Maschi¬
nisten und Heizer entstanden war, ist nunmehr endgültig
beigelegt worden. Sechs Maschinisten und Heizer, deren
Stellen inzwischen neu besetzt waren, sind entlassen worden
die übrigen haben heute die Arbeit wieder ausgenommenDie Belegschaft der Daimlerwerke in Marienfeld, die im
Laufe der vergangenen Woche in den Streik getreten war.
weil sie zu den tariflichen Lohnbedingungennicht mehr ar¬
beiten wollte, ist am heutigen Montag ebenfalls auf ihrer
Arbeitsstelle erschienen und hat die Arbeit zu den alten Be¬
dingungen wieder ausgenommen.

Berlin, 8. Aug. Nach einer auch in Berliner Zeitun¬
gen übergangenen Meldung eines Londoner Blattes soll die
deutsche Regierung einen Sonderbevollmächtigten nach Lon¬
don entsandt haben, der dort eine Note der deutschen
Regierung überreichen soll, in der die drückende wirtschaftliche
Lage Deutschlands dargelegt werde. Wie wir von unterrich¬
teter Seite hören, ist die Meldung unzutreffend. Weder hat
die deutsche Regierung einen Bevollmächtigten mit diesem
Auftrag nach London gesandt, noch auch hat die englische
Regierung um die Entsendung eines solchen gebeten. Der
Staatssekretärz. D. Bergmann, der mit diesem Auftrag be¬
traut sein soll, befindet sich gegenwärtig in Berlin.

Berli«, 8. Aug. Nach dem „Vorwärts" befaßte sich
am Montag eine Chefbesprechung in der Reichskanzlei mit
der Kohlenkrise und der Entscheidung der Reparationskom¬
mission bezüglich der Herabsetzung der Reparationskohlenlie-
ferung von 19 auf 17 Millionen Tonnen.

Berlin, 8. Aug. Vor dem Landgericht III fand heute
der Verkündungsterminin der einstweiligen Verfügung gegen
den Schriftsteller Dr. Ludwig statt. Das Gericht hat in
vollem Umfange den Anträgen der Kläger, des früheren
Kaisers und der Erben des Herrn von Bötticher, stattgegeben.
Damit hat das Gericht sowohl den Vertrieb des Buches wie
auch das Aufführungsrecht des Werkes von Emil Ludwig
verboten. Das Verbot der Veröffentlichung erstreckt sich
weiterhin auf einzelne Stellen des Stückes„Die Entlassung"
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24 . (Nachdruck verboten .)
Der Meister wollte in Unmut lvsbrechen und sprcmg

auf, ein beschwichtigender Blick Judika ' s machte ihn aber
innehalten.

„Tut mir den G 'fallen , Meister, " sagte sie, „ und
laßt ' s für heute gut sein ! Ihr seht ja , daß er nicht in
der Verfassung ist, wo mau ein vernünftiges Wort mit
ihm reden kann. Laßt mich s morgen mit ihm abmachen !"

„Es ist gut, " sagte der Meister . „ Ist ohnehin schon
Feierabend : wir wollen morgen weiter davon reden ."

Die Gesellen erhöbe« sich, während der Meister an die
Tür trat und dieselben an sich vorbeigehn ließ . Jeder
tauchte die Finger iff' s Weihwasserkesselchenan der Tür
und bekreuzte sich; der Meister gab ihm mit ein paar
Worten die Arbeit cm, die am andern Tage zuerst in
Angriff zu nehmen war . Der Einzige , der sich nicht
entfernte , war Fazi ; er hatte den Augenblick benützt
und sich auf die „ Hölle" hinter dem Ofen hinaufge-
schwangen, während Judika sich wieder an ihren Arbeits¬
platz zu ihrem Strickstrumpf setzte.

„Ich muß heute noch den Strumpf zumachen," sagte
sie, „und bleibe noch ein Weilchen ftken. — Gute Nacht
Vetter , und macht es nicht gar zu streng mit dem Fazi!
Es wird sich wohl ein altes Gewand für den Burschen
finden lassen."

Kopfschüttelnd verlieh der Meister oie Stube , in well
khcr bald die vollständige Stille waltete.

Geraume Zeit war die rüstige Alte in der geräusa -tosen,
nächtlichen Stube über ihrer geräuschlosen Arbeit ge¬
sessen, dann kam auch für sie die Zeit , ivo sin den
Schlaf oder doch die Schlafstelle suchte. Sie zündete ein
Orllämmh « «n rmd schielte sich an , dir Hängelampe aus-
Llöschk'ic. wurde rtoch düsterer in der Strrb « und
kW»n He KD 8« Wr M, all «« Ger - uich vom

Ofen her sie frsthiett. Der Don kam von der Hölle,
und als sie mit gehobener Lampe hinleuchtete, wurde sie
Fazi gewahr , der, als er sich entdeckt sah, sich anschickte,
aus seiner Zuflucht herunterzusteigen.

„So, " sagte sie, „Du bist da ? Hast Wohl eine wärmere
Schlafstelle gesucht? Das geht aber nicht ; da kannst Du
nicht bleiben. Wirst ' s in der Kammer auch scl)vn aus-
halten können ; hast ein gutes Bett und wirst nicht
erfrieren ."

„Es ist nicht deswegen," sagte der Bursche, die Arme
reckend. „Ich wollte mich nur ein bissel auswärmen
und abwarten , bis Ihr allein seid. Ich muß Euch doch
danken, daß Ihr Euch so um mich angenommen habt ."

Judika betrachtete ihn von unten Ns oben und blickte
ihm stharf in 's Gesicht, ob wirklich eine Regung des
Dankes in demselben zu erblicken war . Sie sah aber
nichts als das Zucken boshaften Spottes : zugleich glaubte
sie zu bemerken, daß die Aufregung des Branntweins noch
nicht verflogen war , und setzte die Lampe wieder auf den
Tisch, als wolle sie sich zu einem längeren Gesprächebereiten.

Sie schien einen Entschluß gefaßt zu haben und sich
zur Ausführung eines lange vorbereit -ten Vorhabens zu
rüsten.

„Es ist nicht des Aufhebens wert, " sagte sie dann,
„und meine F-tnbitt ' wird auf die Länge auch nichts
helfen. Wenn Du nicht ein besseres Gewand hast, wird
Dich der Meister in acht Tagen doch wrtschiclen' er hat
sein Wort daraus gegeben, und dafür kenn' ich ihn . und
Du kannst ihn auch kennen, so kurze Zeit Du auch erst
im Hause bist. Hast Du denn gar nichts Anderes zum
Anziehen ?" letzte sic unbefangen hinzu.

Der Bmffche sah vor sich hin ; er mochte eine dunkle
Ahnung haben, daß er an einer verfänglichen Stelle
angelangt sei, wo die Wege auseinander gingen.

„Ich IMte schon etwas, " sagte er dann , indem er mit
scheuem Mick die Stube durchstog, und doch zutraulich
»einschr. „Mer ich k«un ' k MK sehen taffe« ."

Judika bebte zusammen, doch tat sie sich Gewalt an,
es zu verbergen und fragte anscheinend gJrchgüArg weiter.

„Warum de«n ?" sagte sie. „Ist es so schadhaft?"
„Ja wohl, " erwiderte er mit rohem Lachen; „wie

Sie es nur gleich so erraten kann ! Das Gewand ist
schadhaft und schmutzig obendrein ." ,

„So laß es reinigen und ausbesiern, " sagte Jndcka,
„vielleicht fehlt nicht gar so viel. Wo hast Dn 's denn . '

Fazi zögerte wieder einen Augenblick mit der Antwort:
er hatte das Ansehen eines Menschen, der >risch ge¬
frorenes Eis betreten will und es vorher vorsichtig prun,
ob es ihn auch zu tragen vermag . Judika kam ihm zu
Hilfe, indem sie ihm die Antwort ersparte, sodnß er
ihre Frage , ob er das Gmvand oben in seiner
kammer liegen habe, mit bloßem Nicken beantworten konnte.

„So bring 's herunter, " fuhr sie fortt „und last mich
sehen, was noch damit anzufangen ist !"

Er zögerte, sie aber griff , als sie cs gewahrte, nach
der Lampe . , ,

„Es nurß aber heut' nicht mehr sein," sagte sie und
zog, nm das Gesicht abwenden zu können, mn eurer
ans dem Haar genommenen Nadel den Lamvendochr in
die Höhe. „ Es ist ohnhin lang ' Zeit znm Schlarengcben,
und ich Hab nur gemeint , cs wäre jetzt gerade g^ cgcn
gewesen, wo niemand um den Weg ist : wenn ich es rann
in den Händen hätte , könnt' ich es in meiner Kammer
zurecht richten und in ein tziaar Tagen könntest Du dann
vor den Meister hintretea ." . .

Der Vorschlag suchtet ; dem Burschen em. „Ich vnng
das Gewand, " 'sagte, er rasch und verschwand dura; ore
Tür . Bald hörte sie seine Schritte aus der Treppe
knarren , die in die Schlaftammec sichere.^
war erschöpft; sie g«tt axf die Bank zsruck und ->w1
fast atemlos , ob er nicht etwa fick and 'rs ^ n«ne nn
die Tr -fte wied-Mmen - Sie verübte nur drHL«d; Über die Brust zu saLm, ein Zezchr« der Angst
und zugleich« r»eS stummen, inbrünstigen Gsoete».
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yerische Delegation mit s-itunaen oder Zeitschriften, insoweit, als hierbei dielin kommt I» p aitztritt. D:e Kosten des Nerkakrens- , Die Kosten des Verfahrens
„ — M- jg » Aläaers auftrrtt . Der nächste Derunnlin kommt. Nachdem aus Person̂ »klagten auserlegt worden. D chl .: durch den Reichspräsident̂ ^ dem Beklagwc»- -

ist au, '« - OV-be- - - - d-m «I->ch°»

«yerische Regierung die V«- jA HEw ^ b ^ t worden. ^ ^ inn einer Kommission anver- Wdĝ A Aua Als heute nacht aus emem H l
ten selbst an der Spitze M ^ Bcrli«. 8- ^ rh^ lich Hilferufe kamen, drangen Be

mistern, dem Minister des der̂ ^ umliegenden Gebäude dort em un ^ ^Justizminister Dr . Gärtner »ohn« der wE der rnterallnerten Komunmondie Reise antreten und n« « >l am M uen.
... miUtaa" den vet der mteratUierten Kommission
a»>»d -3 .̂ . Dienst stehenden englischen Soldaten Oboe, der,

in BerlM in ' bekleidet, eine Stichwaffe m der Hand,
uchdruckerstreik ist noch keine nur mt emem sief und um Hilfe schne.
en gestrigen Verhandlungenv°» ememö M̂ kgMungswahn. Er glaubte sich von sechs
liche außertarifliche Zulage OboeM an versag ^.8 jhn erschießen wollten. Als die
ttarif örtliche Verhandlungen Männer" äb fall verschaffte er sich frne Bahn,
in der nächsten Woche in Zeute sh" alles kurz und klein und warf vom
lungen stattfinden werden, "s/mtlicke Blumentöpfe auf die Straße . Als er so-
mgen der Gehilfen nicht be- Bal̂ n sam ^ ^ Straße eilte, nahmen ihn Beamte
!, daß es den Gehilfen da- dam ^ wurde der interalliierten Kommission
der Leipziger Verhandlungen der ° iÜberführung in ein Krankenhaus ver-;verlangen nämlich von den übergeben, di i
,alb des Tarifes zu stellen. Der Dollarkurs betrug am Dienstageiner längeren Dauer des vrrlm» v.

tffche Behörde vermittelndM - ^ 5. Steiermark ) 8. Aug. In der vergangenen
' ch,/ -,<,8 Kassenlokal der Alpinen Umongesellschast

Auf Grund des Gesetzes wurded >e Kronen gestohlen. Die Täter,as Staatsministerium das «brochen und 42 MM' onen »

N 7r ?ü . ? °" spartei des M ^ Aus Nantes verlautet , daß dort gestern
Vaterland auf die Dauer Men Regierung ein Trockendock als Teil der
Verbot erfolgte wegen des vond°r deutschenH^ eru g ^ senkte Beute über-m der Augustnummer, mit Entschädigung für me rn « p r5

--- Mimŝr b ^ z,-m JE -l wi,d
M , i -i der N -m» B-H
r Forderungen der Mach" ^ -Mtemen S Man wartet jetzt nur noch
L -? LWLLdv,s °y

sind Word-,. ^Di - St -atz.
cbert wieder ausgenommen, scheüung mneryaw > Auswei ungen,
k° ln M - N-Nk-Id di- I, dr . i M-a-k -hm-»
d°» SIrnk »->« >-» !»»,, « » , , ° ,,ch„»ch>-aglich h« - uSft°M°, daß -S sich um;dmgungen mcht mehr ar- müssen, wen es

stontag ebenfalls auf ihrer kürzlich naturalisierte Franzosen handelte «Arbeit zu den alten Be- Pari - , 8. Aug. Newyork Herald giebt E Darstellung
des Rutschen Standpunktes m der Frage der Ausglmchszahl.

» . N r' I EN Unter dem Hinweis auf die illoyale Durchführung
auch m Berliner Zeüun- ^ iqrüdat on des sequestrierten deutschen Eigentums rn

Londoner Blattes soll die ^ M t das Blatt , ob die deutsche Regierung zu
.evollmäch igten nach Lon- L ^ îge, daß die Reparationskommission nicht
eine Note der deu chen lünst ^ kontrolliere, sondern , auch alle

bedrückende wirtschaftliche V/ckäufe nachprüfe Das Blatt führt eine ganze
' W-e wir von unterrrch- Aschen Beschwerden auf, darunter den Verkauf

Weder hat Mummschen Hauses in Reims für ein Zehntel des Be¬
vollmächtigten mit diesem»es^ cumm̂ H ^ Deutscherseits führte
,ch auch hat die englyche Verkäufen die Werte
aes solchen gebeten. Der .^ streute Abgabe einzelner Stücke gedrückt wordenr mit diesem Auftrag be- - - -artig in Berlin.

„Vorwärts " befaßte sich
in der Reichskanzlei mit

ung der Reparationskom-
der Reparationskohlenlie-
fsonnen.

eim, zum Beispiel dadurch daß man Küchenstühle zusammen
nit kostbaren Tischen und Schränken verkauft habe.

- Die Ausfuhr von He« «ms Württemberg.
Stuttgart, 8. August. Die Kleinen Anfragen der Abgeord¬

neten Hausmann und Scheef (D.d.P .) sowie Roßmann und
^ o'6es(DH) über die Ausfuhr von Heu aus Württembergandgencht In fand heute wurden vom Ernährungsministerium wie folgt beantwortet:

welligen Verfügung gegen Nach Mitteilung der Eisenbahnverwaltung sind im Mai nacht Das Kerickt bat in ^ be"- Bayern (rechtsrheinisch), nach der Pfalz , dem Saarge-
„ k->s ^ ben Bezirken Frankfurt -Mainz , Essen-Köln, Westfalen-

des früheren UbxrW, Berlin-Erfurt -Maqdeburg , Sachsen und Schlesien
on Bötticher, stattgegeben, zusammen 1452 Tonnen, im Juni 1216 Tonnen Heu bahnamt-
Vertrieb des Buches wie N Mefertigt worden. Die Ausfuhr von Heu aus dem Reichs-
lerkes von Emil Ludwia ^ iet ist verboten. Die Ausfuhrziffern für Juli liegen noch
WL B « s « k » LLtAL -t » MiE -Mm K-». dl-
Stückes „Die Entlassung"

ehr seit Huni bedeutend zugenommen und einen besorgniserregen¬

den Umfang angenommen hat . Die hiedurch verursachte Heu¬
knappheit und außerordentliche Steigerung der Heupreise hat
das Ministerium veranlaßt , die Frage von Maßregeln dage¬
gen mit den in Frage kommenden Kreisen zu besprechen. Wäh¬
rend die gewerblichen Verbraucher die Ergreifung von Ab¬
wehrmaßregeln für geboten erachten, hat sich die Landwirt¬
schaftskammer außerstande erklärt , Vorschläge zur Beseitigung
der Mitzstände bei der Futtermittelversorgung und der Preis¬
entwicklung für Heu zu machen. Die von gewerblicher Seite
gewünschte Erlassung eines Heuausfuhrverbots aus Württem¬
berg ist nach Len reichsrechtlichen Vorschriften, deren Aender-
ung Lei dem Stande der Heuversorgung der verschiedenen Ge¬
biete des Reichs nicht erreichbar ist, ansgeschloffen. Da aber
die derzeitigen Heuprei-se, die dem LOOfachen der Friedenspreiseentsprechen, übermäßig sind und Anlaß zum Einschreiten nach
der Verordnung gegen Preistreibereivom 8. Mai 1918 geben,
so hat das Landespolizeiamt, Abteilung Wncheramt. seine
Außenstellen angewiesen, in allen Fällen , wo begründeter Ver¬dacht unerlaubten Handels sowie der Preistreiberei vorliegt,
die strafrechtliche Verfolgung einzuleiten, Beschlagnahmen zu
verfügen und so die Verladung und Weiterleitung des zu über¬
mäßigen Preisen ausgekauften oder im Weg des wilden Han¬
dels erworbenen Heus zu verhindern . Die Oberämter sind
erneut angewiesen worden, die Tätigkeit der Händler aufs
schärfste zu überwachen.

Ge » ittersch » « rgere Atmosphäre i« London.
Paris , 8. August. Wie der Berichterstatter des Echo

de Paris mitgeteilt hat , als Poincare gestern Vormittag er¬
klärte, Frankreich werde seine Handlungsfreiheit wieder in
Anspruch nehmen, wenn seiner Forderung nicht Rechnung
getragen würde, Lloyd George gefragt, ob er vor einem re¬
gelrechten Ultimatum stehe. Chamberlain habe aber alsdann
der Kontroverse ein Ende gemacht, indem er erklärte, er habe
von dem Anhören der Rede des französischen Staatsmannes
nicht den Eindruck gehabt, daß den Alliierten ein regelrechtes
Ultimatum hingeworfen sei und er habe Poincare gebeten,
seine Auffassung bestimmter auszudrücken. Dieser sei gut¬
willig darauf eingegangen und dabei sei es geblieben.

London, 8. Aug. Die zunächst entstandene Sorge, daß
Poincares Rede ein Ultimatum darstelle, das die Alternative
der uneingeschränkten Annahme oder eines selbstständigen
Vorgehens Frankreichs enthalte, wurde durch das Eingreifen
Ehamberlains zerstreut, der Poincare zu der Erklärung ver¬
anlaßt , daß, während der Grundsatz der Kontrolle aner¬
kannt werden müsse, ihre endgültige Form eine offene Frage
bilden könne. Der Haupteinwand Lloyd Georges gegen den
Plan Poincares war , daß die anzuwendenden Methoden sich
im Gegensatz zu den früheren Sanktionen im Rheinland be¬
zahlt machen müßten. Der italienische Außenminister deutete
an, daß er noch nicht bereit sei, sich ohne Vorbehalt dem
britischen oder dem französischen Standpunkt anzuschließen.
Die belgische Delegatton hält mit ihrer Ansicht noch zurück.
Gegen den Schluß der Sitzung betonten Lloyd George und
Poincare die Wichtigkeit der Einigkeit und Solidarität unter
den Alliierten . Im Verlauf der gestrigen Beratung wurde
die Frage aufgeworfen, ob die Regierungen die Reparattons-
kommiision darüber unterrichten sollen, welche Entscheidung
sie zu treffen habe. Man entschied sich dafür , daß es gut
wäre, wenn den Kommissionsmitglisdern gemeinsame In¬
struktionen erteilt würden.

Frauröffsche Be « tegier.

Paris , 8. Aug. Der Berichterstatter der Agence Havas
in London ergänzt seine Mitteilungen über die von Poincare
verlangten Pfänder durch weitere Angaben. Poincare bean¬
spruchte eine Kontrolle über die Ausfuhrbewilligungen , über
das Ruhrgebiet , Ausbeutung der Staatsbetriebe und Domi-
nialforsten sowie eine Beteiligung an deutschen Jndustriege-
sellschaften. Echo de Paris empfiehlt eine stärkere Beteiligung
an der chemischen Industrie . Hierdurch könne man eine
Garantie gegen die Herstellung giftiger Gase I ! I finden.
Es erläutert den Begriff der Zollgrenze dahin, der Vorschlag
Poinearees ziele darauf ab, die im April 21 aufgerichteten
Zollschranken wiederherzustellen.

Frankreich verlangt „ produktive " Garantien z
Nach dem „Matin " verlangte Poincare als produktive

Pfänder Zolleinnahmen, Staatsbesitz und Wiederaufbau ei¬
ner Zollschranke östlich der besetzten Gebiete unter Einschluß
der Kohlen- und Jndustriebezirke der Ruhr . Nach dem glei¬
chen Blatte erklärte Poincare : Wir wollen über die Moda¬
litäten verhandeln : aber diese Konferenz werden wir nicht
verlassen, ohne den Grundsatz der produktiven Pfänder an¬
erkannt zu sehen, da sich sonst die gesamte öffentliche Meinung
Frankreichs erheben würde.

England will auf kein « leichtsinnige Politik
eingehe « .

London, 6. August. Der parlamentarische Korrespon¬
dent der „Daily Expreß " schreib»: Die britische Regierung,
die sich über die ernste Lage Deutschlands und Europas ganz
klar sei, sei der Ansicht, daß die Franzosen ihre Beschwerden
übertrieben hätten . Der er sie Eindruck von Poincares Plan
sei nicht günstig. Die britische Regierung werde auf keine
leichtsinnige Politik eingehen, die ein weiteres Chaos in die
europäischen Finanzen anrichten könne. Aus demselben
Grunde , aus dem Großbritannien gegen militärische Sanktio-
gen sei, würden praktische Kontrollmaßnahrnen für den eng¬
lischen Standpunkt jetzt vielleicht unmöglich sein. Die
Stimmung der diplomatischen Kreise sei gestern abend sehr
sorgenvoll gewesen, aber alle Ministerpräsidenten stimmten
darin überein, daß die äußersten Anstrengungen unternommen
werden müßten, um die Einigkeit der Alliierten in Bezug
auf ihre Ziele und ihre Folgen aufrecht zu erhalten.

Sie brauchen
Rechnungen, Quittungen, Couverts. Prospekte,
Statuten.Postkarten,Zahlkarlen.Zahltagtascheu,
Ausklekeadreffen.Programme,Bifit-,Verlobungs-
md Hochzeilskarten. Trauerkriefe, Traverkarten.
: : : Geschäftsbriefbogen,Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Euztäler "»Drnckerei in allen Arten von

Drucksachen!
WS" Xe« Mein,» "M8

auf den täglich  erscheinenden »Enztikler * werden fort
während von allen Postanstalten und unseren Austräger:
entgegen genommen.

«iw «»« »

Die größte Auswahl in
MdttNWei.MV 'LMiiWeii

in einfach bis hochfein.
Kirr- ermöbel, Ruhestühle,

Soffer und Lederwaren
in gediegener Ausführung laufen Sie billig bei

keke Aerrennerslruss« nnü Lnawstrussv.
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Iw Himmelmoos.
Von tzerman»  Schmid.

45. ' (Nachdruck verboten .)
Nach einigen Augenblicken kam Fazi wieder, einen un»

icheirlarrn Rock über dem Arm , den er Judrka reichte
und dm sic auseinander faltete . Es war eine grautuchene

,Joppe, wie sie in der Gege»d gebräuchlich waren , an
der Vorderseite über und über mit KalHpritzern bedeckt.

„Die schaut freilKH bös aus, " sagte Fudika m!" stockem
dcm Atem. „Ist ja über und über voll Kalk."

„Fa," erwiderte Fazi lachend. „Der Kalk ist beim
Maurer, was beim Kaminkehrer der Ruß . Der . Lebr-

. Ab' hat aus Mutwillen mit der Löschichmifel in ^die
Trübe hineingeschlagen und hat mich über und über
angefpritzt. Ich hab> ihn aber auch dafür "eb»" telt,

>das mir fast sein Ohr in der ' Hand geAieben ist."
° »§s ist schrecklich, wie unnütz solche Buben sind !" er¬
widerte Judika und zwang sich, auf Fazi ' s Ton einzn-

man kann doch noch h' lwn . Freilich batUI-I
ich der Kalk schon hmeingefressen, und Flecken werden
>M immer bleiben. Ich ' will ' s gleich versuchen." ,
, Eie stand auf und holte aus einem Wandkästchen eines
jener Fläschchen, wie wandernde Kanfleute sie mit Setze
Md Fleckkugeln in den Dörfern zu verkaufen pflegen.

„Ich denke, es soll gehen," sagte sie, nackchem sie den
Mk weggerieben und einige Trotnen darauf geschüttet
Me. Dabei wandte sie, um da? Zittern ihrer Hände
M verbergen, den Rock hin und her : stt hatte b-merkt,
och die Joppe mit rauhen Beinknöpfen besetzt war,
Korans HirstUSpse abgebildet *eckren.

Born an der Brustseite sÄflk ein solcher Knovh
, „Kannst mir ja den Knopf h? lassen," fuhr Judika
A mögMster Unbefangenhcüt cktt - „Kann ihn dann

nieim Stube nehmen,' oder «sch besser: ich will gleuch
IWe noch richten, was ich kann. Ich Hab* doch keinen

« d« Augen. Geh' Du Deiner Wiege!" setzte sie

leicht hinzu, „oder wenn Du noch gern in der warmen
Stube bist, so setz' Dich hin und erzähl ' mir was . —
Wie war das , was Du von dem jungen Himmelmooser
Bauen : gesagt hast ? Ich hab's nicht recht verstanden."

„Was wird 'S sein," e»widerte er, „als daß es ihn auf
dein Hof nicht leidet. Drum will er fort und will sein
Mädel muH mitnehmeir , die doch an allem schuld ist.
Ja , fa ! Kannst es halt nicht lassen. Alte, " fuhr er auf¬
lachend fort . „Wenn Du auch nimmer am dnn Hof
bist, kannst es doch nicht lassen, Dich nach dem Buben
zu erkundigen, der doch einmal Dein Herzkäferl ge¬
wesen ist."

„Das ist lang vorb-i." sagte Judika und bückte sich cm»
die Arbeit nieder. „Seit ich weiŝ was er für sin aosi-
loscr Mensch ist, will ich nichts inehr von ihm wisim.
Den.: ungeachtet' war ' ich vielleicht a-bll»
schieden gewesen wäre , was ihm ges-rgl-gt . aber Du kannst
Dir Wohl denken, was mich vertrieben hat ."

„Was denn ? Das kann ich mir rsicht danken," er¬
widerte Fazi in eiwcr Weise, die d" ^ 'i -H erk-mnu : ließ,
daß er sehr wohl daran backte. „Wirst dock nic-tz etwa
das dumme Zeug meinen —"

„Wr ^ für dummes Zeug ?"
„Daß der alte Himmelmooser die ewige Ruh ' nickst

finden kann und umgehen muß ."
„Nennst Du das dummes Zei^ ?" fragt - Judika . in-

dem sie ihre Angen durchdringend aus Fazi beitet»,
sodaß er die seinen davor niederscklug. „Du glaubst also
nicht an solche Sachen ?"

„N .in," erwiderte er mit einem Lachen, das noch
lauter aber sehr gezwungen klang. „Solche Sachen giöt's
nicht."

„So , dann bist Du besser daran als ich: mich ha! die
Waitz vom Himmelinoos vertrieben, " war Jxdcka 's Aull
Wort: „solche Sachen gibt 's wohl : ich kam: davon er¬
zählen."

„WaS ?" fragte der Bursche, den, so keck und ungllsichig

er sich stellte, ein Schauder überrieselte . „ Haltest Du
vielleicht gar etwas gesehen?"

„Das Hab' ich " begann Judika , ihn nicht aus den
Angen lassend. „Das ist ei auch gewesen, was mich
vom Himmcimoos verchst bat . Es ist mich hart genug an¬
gekommen, sortzugehen . andrst mich doch nicksts genützt "

„Nichts genützt Wie den« das ?"
Zhtdika zog wieder den D>ycht in die Höhe und sah

in der Stube berum , als ob sie sich selbst fürchte. „Wcil 's
mich überall ver '-olgt, " sagte ii ' leis», „weil's mir auch
hierber nackgegang-n ist."

„Hierher ?" ries Fazi «nrpormringcnd . si» aber zog
ihn nieder und flüsterte fort : „Es sind nv -t keine acbl
Tage , daß ich Nack:? nickt Hab' schlitzen können : mir
ist amn eigen zu Mute ,,nd ha: muH an 's
Fenster- getrieben , odn » daß ich es selbst gewußt Hab'
warum . Da Hab' ich in die stockfinstere Nacht hinaus-
geschaut, und am einmal b :b' ich vom Bruck l'er einen
Schein gesehen — w eima gelbur und einen blauen
Schein, als wie wenn der lS-b-nesel brennt , und in dnn
L-ckein mitten drinnen ein? G -stall , die ich n»r zu gut
gekannt habe . . . Der Alt? bat plönsick ii: allen keinen
Sünden aus der We' t soistg-muk * in die Ewigkeit : er
kann nickt hinein in die ewige Seligkeit und wird im
Fecchuer sitzen, mutzen . .

Fach schüttelte sich Dm alles hat Euch geträumt,"
stieß er mühsam hervor.

„Ich bin wach gewesen che setzt." sagt» Judika wieder,
„und seitdem bab' ich keck» Nackt Ruh ' g'habt : denn
in jeder Nackt seh' ich in ck-dank'-n den Schein wieder:
ich sehe die Gestatt , das chsise kläglich» Gesicht, gerade
so, wir er als Toter ans Bank gelegen ist. Nachher
hebt , er die Hände ans, a' < wenn er bitten tär , und
sagt mit einer Stimme , -sie Einem durch Mark und
Bein geht : . . ."

„Hötz Sie ans !" ries Fa,'st. den: die Zähne aneinander
schlugen. „Bei den Dummheiten kommt einem wider
Willen das Gruseln an ." lT -, '



Mürlt. Amtsgericht Arrrrnvrirg.
In das Genossenschaftsregister ist bei dem Darlehens¬

raffenoerein Birkevfeld , e. G . m. u. H ., Sitz Birkenfeld , am
7 . August 1922 eingetragen worden : In der Generalver¬
sammlung vom 16 . Juli 1922 ist das Vereinsstatut durch
Annahme einer neuen Satzung durchgreifend geändert worden.
Ausgeschieden find die Vorstandsmitglieder Jmanuel Holz¬
schuh und Friedrich Oelschläger . In den Vorstand wurden
neu gewählt : Friedrich Wieland , Rektor in Birkenfeld , als
Vereinsvorsteher , Theodor Bester , Prokurist in Birkenfeld.

Den 8 . August 1922.
Obersekretär Dürr.

» »

» Herausgegeben von General H . Flaischlen.  »

L Bd . 1. Das S württ . Infanterie - Regiment »
» Nr . 127 . ^40 .— . »
« Bd . 2 . Das württ . Geb -Art . Regt . 40 .— . ,
^ Bd 3 Das 1 . württ . Landsturm -Infanterie - A
« Regiment Nr . 13 . ^ 40 .— . »
» Bd . 4 . Das württ . Res . -Infanterie »Regiment ,
» Nr . 120 . ^ 40 .- . »
» Bd . 5 . Das württ . Landw -JnfanterieRegt . »
, Nr . 124 . ^« 40 .— . S
Z Bd . 6 Die Ulmer Grenadiere an der West - A
» fr » nt ( Gren -Regt . 123 ) . 40 — »
» Bd . 7 . Das württ . Ref .-Jnfanterie - Regiment ,
A Nr . IIS . ^ 40 .— . »
» Bd . 8 . «it de « Olga -Dragoner « im Welt - »
» krieg . ^40 .- . »
L Bd . 9 . Das württ . Jnf .-Rgt Nr . 18 « . ^ k40 — . »
» Bd . 10 . Das württ . Jnf .-Rgt . Nr . 476 . 40 .— . «
» Bd . 11 . Drag .-Regiment „König " <2 . württ .) L
S Nr . 26 . ^ l40 .— . »
» Bd . 12 . Das württ . F - ld -Art . Regt . Nr . 116 . »
» 40 .- . »
L Bd . 13 . Das württ . Jnf . -Rgt . Nr . 475 . 40 .— . »
» Bd . 14 . Das Füfilier -Regiment Kaiser Franz »
» Joseph von Oesterreich . König von ,
L Ungar « (4 . württ .) Nr . 122 . ^ l40 — . >
» Bd . 15 . Das Jnf . -Regt . König Wilhelm I . n
» i6 . württ ) Nr . 124 . 40 .— . S
L Bd . 16 . Württ . Feld -Artillerie Regt . Nr . 238 . »
» 40 .— . »
, Bd . 17 . Ldw . -Jnf . -Regt . Nr . 126 . 40 .- . S
L Bd . 18 . Jnf . -Regt . Nr . 121 . 40 .— . »
» Bd . 19 . Feld -Art . -Regt . Nr . 29 . 40 .— . »
» Bd . 20 . Res .-Jnf . -Regt . Nr . 121 . 40 .— . L
A Bd . 21 . Res .-Jnf .-Regt . Nr . 122 . Etwa 40 . »
» Bd . 22 . Jnf .- Regt . Nr . 120 . Etwa 60 .— . »
, Bd . 23 . Landw .-Jvf .- Regt . 123 . Etwa 60 .— . S
L Bd . 24 . Feld -Art . . Regt . Nr . 4S . Etwa ^ 60 .— . »
» Bd . 25 . Ldw . -Jnf . -Regt . Nr . 126 . Etwa ^ 85 . »
, Bd . 26 . Ldw -Keldartillerie -Regiment Nr . 1 . ,
2 Etwa 60 .— . A

8 Porto pro Band ^ 4 .— . Weitere Bande folgen . L
» Alle Kriegsteilnehmer , wie die Angehörigen der »
, Gefallenen vnd Vermißten , find Käufer der Ve- ,
L treffende « Regimentsgeschichte . Jede derselben ist *
» ein stolzes Gedeulbuch deutschen Heldentums . »

L Ehr . Belfer 'fche Verlagsbuchhandlung , L
L Stuttgart . A
» Auch zu beziehen durch die »

8 C . Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg . z
» »

Rochz» vorleilWen Preise« offeriere:
Allm-Asjse, Hchllftreistll,

Marengo »Tuchf.HochzritMzSge,
Kostöwstoffe," ' . Glibardme,

schwarz und farbig,

Mantelstoffe,pr.Hosenzenge.Manchester.
soioic Mliche Jollerstoffe.

V . Lieksleller , kotkllSlll.

liolwerts In NM5-ll.SWWsoimM,
stiev/iNressen,

Postkarten, Paketkarten,
llnhänger-kttketten

»kktt 'ootis

Stadlpflege Neuenbürg.

Smahohorrlosms
am Freitag , den 11 . ds . Mts.
im Rathaus , für die Haus¬
haltungen mit dem Anfangs¬
buchstaben R (Rest ) vorm.
8 Uhr , ^ bis Li . 8 V» Uhr.

Frühere Holzschuldigkeiten
müssen bereinigt sein.

Stadtpfleger Essich.

Forstamt Herrenalb.

RnMlz-Berkans.
Am Samstag , 12 . August

1922 , vorm . 9 Uhr , werden
in Herrenalb  auf der
Forstamtskanzlei aus Staats¬
wald Unt . Heidenrückle und
Kessel 8 Raummtr . Nadelholz-
Spalter im mündlichen Auf¬
streich verkauft.

Gräfenhausen.

EcheMe.
Verkaufe am Donnerstag,

den 10 . ds . M1S ., im Auf¬
trag den zweiten Schnitt
ewigen Klee , (etwa 40 Aar ).

Näheres bei Wilh . Becht.
Zusammenkunft nachmittags
5 Uhr beim Rathaus.

Salk- u MW « .
Baachs.
Gis>sa.Zmeati>ielea.
Weuiinfteink,
RohrMte.
Waahlattea etc.
liefert billigst -
«g . Schüßler , Mannheim,

Baumaterialienhandlung.

Schwann.

in besten Sorten empfiehlt
Varl Gentner.

Stemel-MW -
und »

Stempel-Sarie-
stets vorrätig in der 2

C. Meeh'scheu BuWlg . »
Inh . : D . Strom . »

Braver , kräftiger

Junge,
der das Metzgerhandwerk er¬
lernen möchte , wird bei guter
Verpflegung und guter Be¬
handlung in die Lehre ge¬
nommen.

Metzgermeisler Laistner,
Ettlingen i . B.

Ebendaselbst wird ein

AlSSchsn
auf 1 . Sept . zur Aushilfe
ür 4 — 6 Wochen gesucht.

Mücken
auf 10 . August oder 1 . Sept.
gesucht für kleine Familie
(2 Pers .)

A . Pfoser , ^Ingenieur,
Acheru (Baden ).

MSSchen,
15 — 18 Jahre alt , in kleinen
Haushalt (2 Personen ) gesucht.
Guter Lohn und Behandlung
zugesichert.

Tnwiener , Pforzheim,
Kaiserfriedrichstraße 30.

Oberlengenhardt.

Gefunden
wurde auf dem Wege nach
Liebenzell (alte Staige ) ein
wollenes Kopftuch.

Die rechtmäßige Eigen¬
tümerin kann solches gegen
Einrückungs -Gebühr abholen
beim Schultheißenamt.

Die Gemeinde Ottenhausen
bringt am « am « «» , , dc » 12 . ds . Mts.

)
- -- ^ ven

Arog ihrer Wi«

Aelterer Gesangverein
in der Nähe von Neuenbürg
sucht für Samstag abend einen
tüchtigen

Angebote unter Nr . 31 an
die Enztälergeschäftsstelle er¬
beten.

Schwann.

s.
sehr starke , empfiehlt

Carl Gentner.

LoMiisek
und Güter für Ausländs¬
deutschen zu kaufen gesucht.

M . Bufam , Karlsruhe,
Herrenstraße 38.

Gräfenhausen.
1 Paar starke

Mftt-
Wtim

hat zu verkaufen
Friedrich Ahr.

Loffenau.
Habe ein Paar 13 Monate

alte

Zig'
Stiere

zu verkaufen
Karl Mahler , Wagner.

Ottenhausen.
Eine

mit Jnnge « verkauft
Carl Nofer.

Anständiges

Mücken
gesucht für 2 Kinder und etwas
Hausarbeit , anderes Mädchen
vorhanden.
W . Wnrster , Konditorei u.

Cafe , Calw.

A»sr«se» ms Chiffre-
Inserate

wolle zwecks Auskunfterteilung
von den Anfragenden stets das
Rückporto beigefügt werden.
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem Zweck Doppelpost¬
karten mit Rückantwort zu

verwenden.
Geschäftsstelle d. „Enztäler ".

Heute abend Holzapfel.

Kaufe
Sol». Plaiia. SM«

zur gewerblichen Verarbeitung.

August MM. Pforzheim,
Ldelmetallhandlg -, Enzstr . 39,

Telefon 3468.

zmn Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen werden q»
sammenknuft nachmittags 5 Uhr beim Rathaus ^

Den 8 . August 1922.

Gemeiuderai

Ich nehme wieder täglich gute l u f t getrocknete
Oelsaaten jeder Art zum Schlagen an . Ganz be¬
sonders mache ich auf mein rühmlichst bekanntes

raffiniertes Speiserepsöl

I

aufmerksam , dem nach dem seitherigen Verfahren
bekanntlich der herbe Beigeschmack dauernd und voll¬
kommen genommen ist.

Neben einer guten Ausbeute sichere ich bei
mäßiger Berechnung ein erstklassiges und vis auf
Heu letzten Tropfen klares Oel zu.

Ebenso auch kaufe ich wieder guten luftge¬
trockneten Reps n » d Lein in großen und kleinen
Posten zu höchsten Tagespreisen.

lisgolä,

Kerteljährlichm Neuen
Durch die

im Oris- und Ober«
veil-hr, so'»' - un sons:
jMdischen Verkehrs.

mit Postbeflellgeld.
c»n Füllen von höherer
mall besteht kein Ansf
aus Li-icrung der Ze>
oder aus Rückerstattung

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Mtstellen, in Neuen
außerdem die Austr

jederzeit entgegen.

Nr . 24 bei

O.A.-Sparlasse Neuen!

18 S.
.SÄ« -»

Braves , fleißiges , ehrliches

Mädchen
für den Haushalt für sofort bei hohem Lohn gesucht.

Frau Fabrikant Emil Beck , Pforzheim,-
Westliche 65.

TchnlbcdarssArtiket
Schulhefte Schultmte
Schulbücher Zeicherrwareu
Schultafel « Schreibwareu
Tafelfchwämme Gefangbücher

E. Meeh'sche Buchhaudlung, RemW
Inh . : D Strom . j

Conweiler.

Verkaufe einen

Zuchtsauen,
8 Zentner schwer.

Stuttgart , 9.
vom 1. April 1922
fahr die Sätze de:
6 Proz ., für die
8,5 Proz . der Ge
etwa das sechseinh
Prozent . Dabei wl
lassen, von sich aus
Wie vom Stadtsch
ist in Stuttgart eil
den Satz von 2,5
bei einer Abgabe vi

München, 9. '
läuft das Gerücht r
Rheinpfalz über die
schluß an Baden ve
mit der Reichsregiei
Mission hat keinerlei
in Berlin.

Berlin , 8. Au
jetzt plötzlich ein ne:
der Erwarten Haber
Montag vorgenomr
Verband Berliner 3
tallarbeiterverband l
Lohnregelungen mit
band Berliner Meta
zu der durch die AI
lung nehmen.

Berlin , 7. Au.
saison Gesetzentwür
zum Nationalfeierta
Totengedenktag zu
Frankreich werde in
scher Kriegsbeschuld
sur Marne und Na
mittteilt , sind die V
der argentinischen A
argentinischen Fleis
Abschluß gkommen.
100000 Tonnen Le
fleisch, das auf den
Aussicht genommen,
sein, das argentinisc
deutsche Fleisch zu I

n»

man etwas verkauft,
vermietet oder ver-

D pachtet oder etwas
D sucht , so bringt man
^ eine Anzeige  im

„Enztäler"

Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs«
schichten sichert Erfolg.

A Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
LI ds . Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder s

für Weiterbeförderung der Angebote usw . beizusügen.

Müncher
und Hausbesit
eine Entschlie
beauftragt , d.
sichtlich der L
und im Sinn!
Gesetz nicht m
Möglichst abg
zum Mietersch
begrüßt . Es

breiten Mass
bescher mied
wegen der
der Aufhebm
so schwerwie.
entwurfes du
kann, einen !

Neue En

KN

Amtliche Kurse
mitgrteilt von der Bankfirma Baer 6 Elend , Karlsruhe i.

S
4
3-/,

Proz . Kriegsanleihe
. Bad . Eisenb . Anl.

do . conv.
Bayern.
Württemberg » .

77 -/.
61 -/.
86
83 -/,
80

Allgem . El . Akt.
Paketfahrt „ . . . . .
Nordd . Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali -Akt. . . . goss

Devise Schweiz 1 Francs ^ Mk. 144.50
. Holland 1 Gulden — Mk. 286.—
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